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Liebe Schüler*innen, liebe Eltern, liebe Kolleg*innen, 
 
 
das neue Halbjahr ist bereits in vollem Gange und die Winterzeit ist, zumindest meteorologisch, been-
det, wenn auch letzte Woche der Wintereinbruch sehr überraschend war. 
Zu Beginn des neuen Halbjahres durften wir Frau Pittelkau mit dem Fach Musik einstellen und ab Mon-
tag, 2.März, auch Frau Vorholt mit den Fächern Biologie und Pädagogik begrüßen. Auch Frau Tiedtke 
ist wieder mit dabei. Leider hat uns die Grippewelle auch ohne das Corona-Virus immer noch fest im 
Griff, sodass die Organisation von Vertretungsunterricht nicht immer einfach ist. 

 
Auch in diesem Jahr haben wir wieder erfreulich hohe 
Anmeldezahlen. Es haben sich 93 Schüler*innen für 
unsere Schule entschieden. Wir können zum neuen 
Schuljahr drei 5. Klassen einrichten.   

 
Wie in den vergangenen Jahren fand auch dieses Jahr im Februar der Gedenktag für die Namensgeber 
unserer Schule, die Geschwister Scholl, statt. Mit vielen eindrucksvollen Aktionen und Projekten zeig-
ten die Schüler*innen, dass sie sich interessiert und vertiefend mit dem Leben und Wirken der Ge-
schwister Scholl auseinander setzen und sich bewusst sind, welche Bedeutung die Geschwister Scholl 
als Vorbild für couragiertes Handeln auch oder gerade heute haben. Dieser Schulbrief berichtet von 
dem, womit sich die Schüler*innen der einzelnen Stufen am Geschwister-Scholl-Tag beschäftigt haben. 
 
Schon zu Beginn dieses Jahres gab es wieder zwei wunderbare Abendveranstaltungen, die auf beson-
dere Weise zeigten, welche Talente in unseren Schüler*innen stecken und welche Leistungen sie er-
bringen können. Zum einen gab es den Abend, an dem die äußerst vielseitigen Ergebnisse des Dreh-
türmodells vorgestellt wurden. Die Präsentationen umfassten Themen von der „Plastikverschmutzung 
der Weltmeere“ über das Thema „Raspberry Pi (einen Einplatinencomputer)“ bis zum Thema „Foren-
sik“. Ein weiterer Höhepunkt waren die diesjährigen Kulturhappen. Es gab herausragende künstleri-
sche, musikalische und artistische Darbietungen, die schon als „professionell“ bezeichnet werden kön-
nen. 
 
#gsgforfuture  war im vergangenen Halbjahr eines unserer AG-Angebote für die 7. und 8.-Klässler, die 
sich mit dem Nachhaltigkeitsgedanken befasst haben und für uns am GSG viele Ideen entwickelt und 
interessante Aktionen geplant haben. So werden wir z.B. eine Kleidertauschbörse und einen GreenDay 
oder Dreck-Weg-Tag durchführen. Auch soll ein Arbeitskreis gegründet werden, der sich mit dem 
Thema „Nachhaltigkeit“ weiterhin beschäftigt und an dem Eltern, Schüler*innen und Lehrer*innen 
teilnehmen können. Der Schulbrief wird in den kommenden Ausgaben ausführlich über die weiteren 
Aktivitäten der #gsgforfuture-AG berichten.  
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Die erstmalig durchgeführten Thementage fanden bei den Schülern*innen großen Anklang. Sie konn-
ten sich zwei Tage lang mit den unterschiedlichsten Themen auseinander setzen, z.B. dem Lernen ler-
nen, Berufsorientierung und Bewerbungstraining, der Gefahr von Drogenkonsum oder dem Medien-
konsum. Zurzeit werden die Veranstaltungen evaluiert, danach wird überlegt, ob sie im nächsten Jahr  
- eventuell mit verändertem Programm - wiederholt werden sollen. 
 
Die Tätigkeit unseres Talentscouts, Alberto Rodriguez, für unseren diesjährigen Abiturjahrgang geht zu 
Ende. Neben der guten Beratung zur Berufsausbildung oder zu bestimmten Studiengängen konn-
ten/werden dieses Jahr neun Schüler*innen für unterschiedliche Stipendien oder Studienstiftungen 
vorgeschlagen. Das ist eine enorm hohe Zahl und sehr außergewöhnlich. Wir haben uns sehr darüber 
gefreut und bedanken uns ganz herzlich bei Herrn Rodriguez für seinen engagierten und erfolgreichen 
Einsatz am GSG zum Wohle unserer Schüler*innen. 
 
Die Schulgarten-AG sucht gerade jetzt im Frühjahr Sträucher, Pflanzen, Blumen oder Saatgut, damit es 
sowohl im Schulgarten als auch rund um die Gebäude und Schulhöfe unserer Schule grüner und bunter 
wird. Jeder, der etwas spenden möchte, meldet sich bitte telefonisch oder per Mail bei der Schullei-
tung (info@gsgvelbert.de) oder bei Herrn Hassler (hassler@gsgvelbert.de). 
 
Weitere Neuigkeiten und Entwicklungen an unserer Schule erfahren Sie/erfahrt ihr in diesem Schul-
brief. Die Texte zur Präsentation der Drehtürmodell Projekte, zu den Kulturhappen, zu den Sport- und 
Spielenachmittagen sowie zur Verschönerung des Fahrradkellers wurden von Schüler*innen aus unse-
rer Schülerzeitungs-AG von Frau Kien verfasst. Ganz herzlichen Dank dafür! Danke auch an Frau Hager 
und Frau Möller für ihre Beiträge aus der Elternschaft. 
 
Ich wünsche allen Schülern*innen ein gutes und erfolgreiches zweites Halbjahr, besonders unseren 
diesjährigen Abiturient*innen. 
 

Gabriele Commandeur 
 
 

  

Schulbrief Express 
 

Besondere Termine  
 

Am Mittwoch, dem 11. März, findet ein pädagogischer Tag statt, der für die 
Schüler*innen ein Studientag ist, mit Aufgaben, die sie zuhause erledigen. Einige 
Schüler*innen der Oberstufe schreiben an diesem Tag in der Schule Klausuren.  

  
  

Am Mittwoch, dem 18., und Donnerstag, dem 19 März, stehen die Kabarettabende 

unserer Kabarettgruppe „Die Sense“ am GSG auf dem Programm. Das 

Einladungsplakat findet sich als Abschluss dieses Schulbriefes. Wir freuen uns 

auf euer und Ihr Kommen !!!  
  
  

Die Tage vom 01. bis 03. April sind die letzten Schultage für unsere Q2. Auch in diesem 
Jahr wird es eine - wenn auch verkürzte - Mottowoche geben. Wir freuen uns auf 

farbenfrohe und fröhliche Tage, bevor dann nach den Osterferien  
die Abiturprüfungen beginnen.  

mailto:info@gsgvelbert.de
mailto:hassler@gsgvelbert.de
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Unser Geschwister-Scholl-Tag im Jahre 2020 
 
Zum Gedenken an die Namensgeber unserer Schule, Hans und Sophie Scholl, findet an unserer Schule 
jedes Jahr im Februar der Geschwister-Scholl-Tag statt. Zur Zeit des Nationalsozialismus haben die 
Geschwister Scholl sich gemeinsam mit Gleichgesinnten mutig und entschlossen gegen die NS-
Herrschaft, gegen Unfreiheit, Verachtung der Menschenwürde und Gleichgültigkeit gegenüber vielfa-
chen Formen von Menschenrechtsverletzungen gewandt.  
Schon immer war es uns ein Anliegen, mit dem Geschwister-Scholl-Tag nicht nur zurückzuschauen, 
sondern auch unsere Gegenwart in den Blick zu nehmen. Heute, im Jahr 2020, ist es von großer Bedeu-
tung, sich bewusst zu werden, wo auch in unserer Zeit die gleiche Würde aller Menschen infrage ge-
stellt wird, wo eine ausgrenzende und diskriminierende Sprache verwendet und Menschen gegenei-
nander aufgehetzt werden. Unrecht entgegenzutreten, erfordert Mut, Entschlossenheit und eine eige-
ne tragfähige Überzeugung. Solche Einstellungen und Haltungen treten nicht erst dann zutage, wenn 
es darauf ankommt. Sie entwickeln sich allmählich in einem langen Prozess und werden von Eltern, 
Familie, Freunden, aber auch von der Schule gefördert. Dazu will das GSG mit dem Geschwister-Scholl-
Tag einen Beitrag leisten. 
Wie in den Jahren zuvor haben die Schüler*innen aller Jahrgangsstufen sich mit unterschiedlichen 
Projekten zu den Geschwistern Scholl beschäftigt. Für die Fünftklässler*innen galt es, etwas über das 
Leben der Geschwister Scholl und ihren Einsatz gegen das NS-Unrecht zu erfahren. Sie lernten in einer 
Rallye etwas darüber, wo und wie die Geschwister Scholl aufgewachsen und zur Schule gegangen sind, 
was ihnen wichtig war und warum sie sich gegen die Nationalsozialisten gestellt haben.  
 

 
Die 6. Klassen haben Ausschnitte aus Jugendbüchern gelesen, die das Schicksal von Kindern und Ju-
gendlichen im Krieg beschreiben. So wird eindrücklich deutlich, wie furchtbar es ist, wenn Kinder den 
Krieg erleben müssen, den Schmerz und den Verlust von Familienmitgliedern ertragen müssen, ohne 
verstehen zu können, was da gerade eigentlich passiert.  
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Die Schülerinnen  der Klassen 7 haben aus Holz und aus Papier weiße Rosen erstellt. Das Papier enthält 
Sätze aus den Flugblättern der Widerstandsgruppe der „Weißen Rose“. Die weißen Rosen finden sich 
im Schulleiterbüro, im Lehrerzimmer und für alle sichtbar im Schulsekretariat.  
In der Klasse 8 ging es darum, über die Gruppe der Weißen Rose hinaus weitere Gruppen und Formen 
des Jugendwiderstands in der NS-Zeit kennen zu lernen und konkret zu erfahren, was es bedeutete, 
Nein zu sagen und sich so gut es ging, gegen Unrecht zu widersetzen. Die 8er haben selbst Flugblätter 
entworfen, die zum Widerstand und zum Handeln aufrufen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 5 

In den 9. Klassen wird traditionell der Film 
„Die letzten Tage der Sophie Scholl“ ange-
schaut. Der Film beeindruckt mit seinen 
Worten und Bildern und zeigt, dass Hans 
und Sophie Scholl und ihre Mitstrei-
ter*innen sich selbst und ihrer Überzeugung 
bis zu ihrem bitteren Ende, bis zu ihrer Hin-
richtung, treu geblieben sind.  
In der Stufe EF hatten die Schüler*innen die 
Möglichkeit, aus verschiedenen Workshops 
zu wählen und sich kreativ mit den Ge-
schwistern Scholl zu beschäftigen. Einige 
haben Kreatives Schreiben gewählt und 
eigene Texte verfasst. Andere hatten in 
Foto-Workshops beeindruckende Fotos 
erstellt mit dem Motiv der weißen Rose. 
Außerdem wurden Szenen gestaltet u.a. 
zum Prozess der Geschwister Scholl, an des-
sen Ende die Botschaft der beiden „Zerreißt 
den Mantel der Gleichgültigkeit“ und „Es lebe die Freiheit“ eindrucksvoll zum Ausdruck gebracht wur-
de. Die Präsentation der EF sahen auch viele Schüler*innen aus den anderen Stufen. 
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Bilder aus dem Fotoworkshops der EF 
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Zeitzeugen zu Wort kommen lassen 

 
Die Q1 war geladen zu einem Vortrag von Frau Krumpen, die 
im Rahmen unseres Geschwister-Scholl-Tages zum zweiten 
Mal über die Begegnung der jungen Musikerin Judith mit 
Jerzy Gross, der auf Schindlers Liste stand und so den Holo-
caust überleben konnte, berichtete.  
Judith hat sich von Jerzy Gross´ Schicksal erzählen und anrüh-
ren lassen. Jerzy Gross wurde, nachdem er den Film „Schind-
lers Liste“ gesehen hatte, bewusst, wie wichtig es für ihn ist, 
dass die schlimmen Erlebnisse exakt und authentisch erzählt 
und nicht verfälscht werden.  
Und so hat er sich nach vielen Jahren selbst noch einmal seinem Schicksal gestellt. Er hat der Journalis-
tin Frau Krumpen, dem Mädchen Judith und dann auch vielen weiteren Menschen von seinem Leben 
und den schrecklichen Widerfahrnissen und von seinem Überleben erzählt. Die Schüler*innen der Q1 
waren beeindruckt von Filmausschnitten mit Äußerungen von Jerzy Gross, von den Passagen aus dem 
Buch „Spiel mir das Lied vom Leben - Judith und der Junge von Schindlers Liste“ und auch von Judiths 

Musik. Im anschließenden Gespräch zwischen Frau Krumpen und den Schüler*innen kamen in vielen 
Beiträgen das Interesse und die Anteilnahme an Jerzy Gross´ Lebensgeschichte zum Ausdruck. Die 
Schüler*innen haben verstanden, dass es wichtig ist, Menschen zugewandt zu begegnen, sich auf sie 
einzulassen, mit ihnen ins Gespräch zu kommen, ihnen in die Augen zu schauen und ihnen zuzuhören. 
So lassen sich die Voraussetzungen dafür schaffen, dass Menschen nicht erneut ausgegrenzt, abgewer-
tet oder sogar zu Feinden werden.   

 

 

Schüleräußerungen zum Schicksal von  

Jerzy Gross 
 
Um sich besser in das schreckliche Geschehen der NS-Zeit hineinversetzen zu können, hat Frau 
Krumpen aus ihrem Buch „Spiel mir das Lied vom Leben“ vorgelesen. Sie erzählte uns die furchtbare 
Geschichte von dem KZ-Überlebenden Jerzy Gross. Es war schwierig, dazu Fragen zu stellen, weil man 
sich so etwas Schlimmes gar nicht vorstellen kann und möchte. (Justin Sarrazin) 
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Es war erstaunlich zu hören, dass, egal wie grausam wir uns das Geschehen von damals vorstellen, es 
tatsächlich noch viel schlimmer war. So weit reichten alle unsere Vorstellungen nicht. (Sanem Atas) 
 
 Vor allem die Videoausschnitte gaben einen  Einblick, wie unmenschlich damals gehandelt wurde.  Als 
Jerzy Gross das Haus eines NS-Schergen von damals später wieder betrat, merkte man, wie die Ereig-
nisse von damals sich erneut in ihm abspielten, und man merkte auch, dass er nur schnell wieder dort 
weg wollte. (Maximilian Hinze)  
 
Frau Krumpen beschrieb, dass die Juden zur damaligen Zeit nicht mehr als Menschen gesehen wurden 
und wie man mit ihrem Leben umgegangen ist. Es war erschreckend zu sehen, dass manche  Wärter zu 
ihrer Belustigung mit dem Leben der Juden gespielt haben. (Paul Scalet) 
 
Es war gut, dass Frau Krumpen am Geschwister-Scholl-Tag an unserer Schule war, da wir so noch tiefer 
verstanden haben, was im Holocaust passiert ist und wie sich die Menschen damals gefühlt haben 
müssen. Außerdem ist uns klar geworden, wie wichtig das Thema auch heute ist, da die heutige und 
die folgenden Generationen die Verantwortung dafür tragen, dass so etwas nicht noch einmal passiert 
(Milica Zdravkovic) 
 
Die Geschichte von Jerzy Gross war sehr beeindruckend und für uns aus der heutigen Zeit kaum vor-
stellbar. Frau Krumpen wusste genau, wovon sie redete, und wir konnten ihr jede Frage stellen. Ich 
finde es gut, dass es Menschen wie sie gibt, die auch nach Jerzy 
Gross´ Tod versuchen, die Erinnerung an ihn wachzuhalten. Die 
Stimmung im Raum war sehr bedrückt und es wurde sehr ernst ge-
nommen, welche Botschaft Frau Krumpen uns für die heutige Zeit 
mitgeben wollte. (Mara Korosec) 
 
Mich haben die Buchausschnitte sehr mitgenommen und ich konnte 
mich gut in die Zeit damals zurückversetzen, soweit das überhaupt 
möglich ist. Meiner Meinung nach ist es unglaublich wichtig, dass 
Geschichten wie die von Jerzy Gross nicht in Vergessenheit geraten, 
damit so etwas wie damals nicht noch einmal passiert. Niemand von 
uns hat erlebt, was damals passiert ist Wir alle wissen nur, dass es 
unglaublich schwerwiegend war. Niemand von uns sollte so etwas 
erleben müssen, denn keiner verdient es, auf so brutale und grau-
same Weise  leiden zu müssen. Diese Ereignisse sollten uns alle da-
ran erinnern, dass wir es besser machen als damals! (Marilena Bach) 

 
Daniela Tschorn 

 

Dankeschön 
 
Es ist uns wichtig, mit dem Geschwister-Scholl-Tag einen Beitrag dazu zu leisten, dass sich unsere Schü-
ler*innen mit den Einstellungen und Werten der Geschwister Scholl auseinander setzen. Wir wün-
schen uns, dass sie sich diese zu eigen machen und sich in ihrem näheren und weiteren Umfeld, in der 
Schulgemeinde und darüber hinaus für ein gelingendes Zusammenleben aller Menschen einsetzen. 
 
Ein ganz herzliches Dankeschön allen Beteiligten, vor allem den Schüler*innen, denn sie hatten mit 
ihren vielseitigen Ideen, kreativen Texten, informativen Plakaten und bewegenden Aktionen in den 
Projekten entscheidend Anteil am Gelingen unseres Geschwister-Scholl-Tages.  
Danke auch an das Organisationsteam und an alle Kolleg*innen für die Durchführung. 

 
Gabriele Commandeur 
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Das Drehtürmodell Projekt – eine Erfolgsstory 
 
Am Donnerstagabend, dem 16. Januar 2020, fand die Präsentation des Drehtürmodells „Projekt“ statt. 
29 motivierte und begabte Schülerinnen aus den Klassenstufen 6-EF, die von der Lehrerschaft vorge-
schlagen worden waren, hatten sich in den vergangenen Monaten mit einem Thema ihrer Wahl be-
schäftigt und an diesem Abend vorgestellt. Die Projekte befassten sich mit den verschiedensten Gebie-
ten von naturwissenschaftlichen Fragen über aktuelle Themen bis hin zu kreativen Projekten. Der 
Abend begann mit einer kurzen Ansprache von Frau Commandeur und Frau Stüber, der Koordinatorin 
des Drehtürmodells „Projekt“, in der sie sich bei den zahlreichen Teilnehmer*innen bedankte und sag-
te, sie sei begeistert, wie viele motivierte Schüler dieses Jahr teilgenommen hätten. Es gab manche 
alte Gesichter, die bereits zum 3. Mal dabei waren, aber auch viele neue. Sie sei sehr stolz auf die er-
folgreichen Projekte und freue sich auf den Abend. Einige Schüler*innen hatten Modelle gefertigt, 
beispielsweise von Tschernobyl oder einem Müllstrudel. Viele aktuelle Themen wie Klimawandel, 
Waldbrände und Abholzung der Regenwälder regten die Zuhörer zum Nachdenken an. Manche Schü-

ler*innen hatten sich auch kreativ ausgelebt und eine Geschichte oder ein Theaterstück geschrieben. 
Naturwissenschaftliche Themen wie Atomphysik und Forensik waren auch vertreten und haben viele 
Zuhörer*innen interessiert. Manche Schüler*innen informierten über ihr Hobby und hatten beispiels-
weise ihre Ausrüstungen mitgebracht. 
Durch die Vielfalt der Themen war der Abend sehr kurzweilig und Vorträge wie „Dinge, die Menschen 
nicht können“, haben den Abend aufgelockert. Allen hat es sehr viel Spaß gemacht und alle Präsenta-
tionen waren sehr interessant. Das galt nicht nur für die vielen Zuschauer*innen, sondern auch für die 
Schüler*innen, die auf der Bühne standen und ihr Projekt präsentierten, wie Miesko und Alina stellver-
tretend für die anderen Beteiligten zum Ausdruck bringen: 
„Ich fand das Drehtürmodell Projekt spannend und interessant. Es war toll, dass wir ein Thema unserer 
Wahl bearbeiten und unsere Projekte unterschiedlich präsentieren konnten. Auf der Bühne zu stehen, 
war ein bisschen stressig oder zumindest aufregend, aber doch wunderbar und ich würde gerne noch 
einmal ein neues Projekt ausprobieren.“ (Mieszko Czekierda ) 
„Besonders gut fand ich, dass man sich jedes beliebige Thema aussuchen konnte. Außerdem hat mir 
gefallen, dass es keine spezielle Vorgabe gab, in welcher Form man das Thema präsentieren sollte. 
Während des Projekts hatten wir generell viele Freiräume. Es war unser eigenes Projekt, in das nie-
mand herein gepfuscht hat und bei dem niemand mitbestimmen wollte.“ (Alina Issel) 
 
Nächstes Jahr wird das Drehtürmodell „Projekt“ erneut stattfinden. 

Jule Tüller 
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Unsere Kulturhappen – ein echter Genuss 

 
Am 06.02. fanden, wie jedes Jahr, die Kulturhappen 
statt. Es war ein großartiger und entspannter Abend 
mit faszinierenden Darbietungen. Es gab musikali-
sche, sportliche und kreative Auftritte. Mitwirkende 
an diesem Abend waren die Tanz-AG der 5er und 6er, 
mit einem Tanz zu „Dance Monkey“ und „Me“, die 
5er mit einem Vorstellungsrap, Lisa mit einem Stück 
am Flügel, eine Gruppe von Schüler*innen, die spek-
takuläre Akrobatik-Kunststücke aufgeführten, die 
Tanz-AG der Klassen 7-9 und die Theater-AGs der 
Klassen 5. und 6. und der Klassen 7-9. Außerdem 
sang Selina „She used to be mine“, Anna-Lena 
„Speechless“ und Morgan hat etwas auf der Gitarre 
gespielt und dazu gesungen. Anna-Lena und Alissa 
tanzten zu einem Remix, die Kabarett-Gruppe von 
Herrn Bülte präsentierte ein Stück aus ihrem aktuellen Programm, Andrews tanzte mit einem Freund 

und die Band spielte mehrere Stücke. Am An-
fang wurden alle Zuschauer*innen herzlich von 
Frau Commandeur und Frau Graf begrüßt, die 
die Kulturhappen vorbereitet hatte und das 
Publikum mit ihren Moderationen durch den 
Abend leitete. Die Theater-AGs und die Kaba-
rett-Gruppe präsentierten zunächst nur Aus-
schnitte aus ihren Stücken, die bereits fertigge-
stellt sind. Die kompletten Auftritte werden im 
Laufe des Schuljahres noch präsentiert und es 
lohnt sich sehr, sich die Stücke anzusehen. 
Insgesamt war es ein sehr toller Abend, an 
dem man auch etwas dazu lernen konnte.  
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Mirja Kleis 
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Rückblick auf unsere Thementage 
 
Am Montag und Dienstag der ersten Woche nach den Halbjahreszeugnissen (03. 
und 04. 02.) fanden erstmals an unserer Schule sogenannte Thementage statt. 
Unser Anliegen war es, Aktionen und Veranstaltungen, die sonst über das ganze 
Schuljahr verteilt sind, an zwei Tagen zu bündeln. So kam es, dass die verschiede-
nen Jahrgangsstufen sich mit ganz unterschiedlichen Themen und Projekten be-
schäftigten. Für die Fünftklässler  ging es am ersten Tag um Lernen lernen. Sie 
bekamen wertvolle Tipps und Anleitungen, unter anderem um sich selbst gut or-
ganisieren, gezielt für Klassenarbeiten lernen zu können oder sich selbst zu moti-
vieren, wenn ihnen das Lernen einmal schwer fällt.   
Am zweiten Tag stand der Umgang mit sozialen Medien auf dem Programm. Was 
passiert in den Klassengruppen? Was, wenn man „always on“ ist? Wie geht man 
damit um, wenn es zu Beleidigungen kommt? Welche Regeln könnte man aufstellen? Der Tag zeigte, 
dass diese Fragen von großer Wichtigkeit für die 5er sind. 
Die Sechser hatten das Thema „Konflikte und Kommunikation“ und entwickelten Konfliktlösungsstra-
tegien, nicht nur für den schulischen Alltag. In den Klassen 7 standen Themen wie Sucht, auch Medien-
sucht, aber auch gesundes Essen und Erste Hilfe auf dem Programm.  

In Klasse 8 ging es um  Sexualpädagogik und die Frage nach Geschlechterrollen und Sexismus. In den 
Stufen 5 bis 8 wurden also Themen aufgegriffen, die auch in den SoKo-Stunden behandelt werden 
oder zu denen es AGs gibt oder besondere Aktionstage. Die Thementage boten eine gute Gelegenheit, 
diese Themen zu vertiefen.  

Die Stufen 9,  EF und Q1 nutzen die Tage für unter-
schiedliche Aspekte der Berufsorientierung: sie 
malten Bilder von ihrem Arbeitsplatz der Zukunft, 
reflektierten ihre Stärken und Schwächen mit Blick 
auf ihre Berufswahl und lernten ganz praktisch, 
wie man sich bewirbt oder auch wie man Prakti-
kumsberichte erstellt.  
Die Schüler*innen der Q2 bereiteten sich auf ihre 
bevorstehenden Abiturprüfungen vor. 
Bei all den Themen konnten die Schüler*innen 
nicht nur jede Menge lernen, sondern viele von 
ihnen empfanden die Thementage auch als will-
kommene Abwechslung zum „normalen“ Unter-
richt. Sie äußerten sich positiv über die entspannte 

Lernatmosphäre und interessante Themen, die einen persönlichen Bezug hatten. Nach der abschlie-
ßenden Auswertung des Schülerfeedbacks werden die Thementage auch im nächsten Jahr in dieser 
oder einer veränderten Form geplant und durchgeführt.  

Jana Junge & Daniela Tschorn 
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Bewerbungstraining der 9er – Dank an  

Herrn Leuschner 
 

Das Bewerbungstraining, das seit vielen Jahren für die Klassen 9 stattfindet und zu den erfolgreichsten 
Projekten unserer Schule gehört, wurde in diesem Jahr in die Thementage integriert. Herr Leuschner, 
ehemaliger Schüler unserer Schule, und erfolgreicher Unternehmer in Velbert, ist IT-Direktor des 
Velberter Technologieunternehmens für Informationstechnologie und Innovationsmanagement 
TRANSRESULT. Er  führte das Bewerbungstraining auch in diesem Jahr in gewohnter Weise durch und 
gab wertvolle Tipps für das Verfassen eines Bewerbungsanschreibens und für das Bestehen eines Be-
werbungsgespräches. Für sich selbst Werbung zu machen, den Arbeitgeber davon zu überzeugen, dass 
man der bzw. die Richtige ist für den angebotenen Praktikums- oder Ausbildungsplatz, das erscheint 
vielen Schüler*innen gar nicht so leicht. Worauf es bei einer Bewerbung ankommt und wie man sich 
bei einem Vorstellungsgespräch verhält, das vermittelte Herr Leuschner mit seiner langjährigen Erfah-
rung realitätsnah, kompetent und unterhaltsam. Das kam bei den Schüler*innen gut an. Herrn Leu-
schners Hinweise fanden viele Schüler*innen wertvoll und hilfreich, gerade weil sie nicht von ihren 
Lehrer*innen, sondern von einem ausgewiesenen Experten von außerhalb kamen.  
Fehlerfreie Bewerbungsunterlagen und respektvolles Auftreten werden als selbstverständlich angese-
hen. Gute Noten sind wichtig, auch wenn man nicht in allen Fächern gleich gut sein muss. Authentisch 
zu sein, die eigenen Vorlieben und Stärken herauszustellen, darauf kommt es an. Trotz aller vorgege-
benen Abläufe und Verhaltensmuster laufen Vorstellungsgespräche doch individuell ab und man muss 
sich auf sein Gegenüber und dessen Erwartungen einstellen. Bange machen gilt nicht und das erste 
Bewerbungsgespräch kann man auch getrost als Experiment ansehen, beim zweiten Mal geht es dann 
bestimmt schon besser!   

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 
 
Herr Leuschner hat sich nach 12 Jahren entschlossen, das Bewerbungstraining an unserer Schule nun 
in andere Hände abzugeben. Das GSG bedankt sich sehr herzlich bei Herrn Leuschner für seinen jahre-
langen unermüdlichen und ehrenamtlichen Einsatz! Herr Leuschner wird seiner alten Schule, dem GSG, 
auch in Zukunft verbunden bleiben. Möglicherweise ergeben sich weitere Anknüpfungspunkte zwi-
schen Wirtschaft und Schule. In den Bereichen Digitalisierung, Informatikunterricht und Wirtschaft als 
wichtiger Teil des Politikunterrichtes sind Kooperationen denkbar. 

Daniela Tschorn 
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Projektkurs Europa – Italienaustausch  

 

Das GSG hieß sie herzlich willkommen in Velbert, die 20 Schüler*innen des Liceo Scientifico „Vitruvio 
Pollione“ und ihre beiden Lehrerinnen, die aus Avezzano in Italien im Rahmen eines Schüleraustau-
sches an unsere Schule gekommen waren. Am Dienstag, dem 04. Februar, wurden unsere Gäste aus 
Italien von Frau Commandeur bei einem gemeinsamen Frühstück mit den teilnehmenden Schü-
ler*innen unserer Schule willkommen geheißen. Alle Beteiligten beschäftigten sich während des Aus-
tausches in einem Projekt mit dem Thema „Entwicklung der Menschheit“ (Humanevolution) und be-
suchten das Neanderthal-Museum. Das Projekt sollte eigentlich im März in Avezzano beim Gegenbe-
such unserer Schüler*innen im Rahmen einer „Science Week“ vorgestellt werden. Wegen des Corona-
Virus können wir leider nicht nach Italien reisen. Das ist extrem schade! Wir hoffen sehr, dass es eine 
Möglichkeit geben wird, die Fahrt nach Italien nachzuholen. 
Neben der inhaltlichen Arbeit standen aber natürlich auch Ausflüge auf dem Programm. Am Mittwoch, 
dem 05.02., besuchten alle gemeinsam Düsseldorf: der Medienhafen und die Altstadt waren die be-
vorzugten Ziele der Stadtführung. 

 
Unsere Schüler*innen der Q1 und ihre Familien freuten sich sehr über viele interessante Begegnungen 
und Gespräche: sie fanden auf Englisch statt. Am Sonntag, dem 09. Februar, kehrten unsere Gäste 
wieder nach Italien zurück.  
Als Europaschule freuen wir uns sehr über den Austausch mit den Schüler*innen aus Italien, der unser 
Austauschprogramm erweitert. 
 

Jutta Vondung 
 
 
Frau Hager, unsere Schulpflegschaftsvorsitzende, und ihre Familie hatten eine der italienischen Aus-
tauschülerinnen zu Gast und sie berichtet von der gemeinsamen Zeit und von vielen sehr schönen 
Erlebnissen und Erfahrungen:  
„Anfang Februar bereits kamen die italienischen Schüler*innen zu uns in die Familien. Die Tage waren 
angefüllt mit Aktivitäten und Ausflügen z.B. nach Düsseldorf und ins Neanderthalmuseum. Wir können 
jeder Familie nur empfehlen, ihr Kind einmal an einem Schüleraustausch, sei es Frankreich, Israel oder 
Italien, teilhaben zu lassen. 
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Wir hatten das Glück, sowohl beim Israel- als auch beim 
Italienaustausch, sehr aufgeschlossene Austauschschüle-
rinnen in Empfang nehmen zu dürfen. Dadurch haben wir 
sehr viel Interessantes über ihren Schulalltag, die Ge-
wohnheiten, typische Feste und Gebräuche erfahren und 
auch unseren Kindern ein Stück weit den Blick über den 
deutschen Tellerrand ermöglicht. 
Die Woche verging leider wie im Flug, da der normale Ta-
gesablauf natürlich etwas ins Wanken kommt, aber die 
Schüler*innen sich selbst so gut organisierten, dass man 
nur bedingt als Taxifahrerin oder Bespaßer eingreifen 
musste. 
Hier noch ein Schnappschuss von unserem Familientag. 
Wir haben unserer italienischen Austauschschülerin Irene 
das Weltkulturerbe Zeche Zollverein gezeigt. Natürlich mit 
Museumsbesuch und toller Weitsicht von der Plattform in 
unseren geliebten Ruhrpott - Ruhr Valley ;-) Also scheuen 
Sie sich nicht, sprechen Sie mit Ihrem Kind und mit den 
Lehrern über das Austauschprogramm in den verschiede-
nen Stufen, sodass  einem Austausch nichts mehr im Wege steht.“ 
 

Janine Hager 
 
 
Auch die beteiligten Schüler*innen äußerten sich sehr positiv über den Besuch ihrer italienischen Gäs-
te: 
 

Der Italienaustausch war für mich ein 
prägendes Ereignis, das mir Einblicke in 
eine andere Kultur ermöglicht hat. Man 
konnte sich gut mit den Italienern unter-
halten, da diese ein sehr gutes Englisch 
sprachen. Insgesamt hat der Austausch 
sehr viel Spaß gemacht, da es etwas 
vollkommen anderes ist, wenn eine Per-
son aus einem anderssprachigen Land 
bei einem zuhause wohnt und man sehr 
viel über sie erfährt. (Marilena Bach) 
 
Es gab viele gemeinsame Aktivitäten, um 
den Italienern Deutschland nahe zu brin-
gen, aber auch viel Freizeit, um ihnen 
das private Leben von uns zu zeigen. Zur 
Feier  des Tages haben wir uns fast jeden 
Abend in größeren Gruppen getroffen, 

um den Tag ausklingen zu lassen. Dass wir nach alldem in Kontakt bleiben wollen, ist  selbstverständ-
lich. (Vivien Rytzki) 
 
Es war ein geglückter Austausch. Wir haben uns gut verstanden  und viel zusammen unternommen 
auch außerhalb der Schulveranstaltungen. Wir haben eine schöne Woche gehabt. Ich bedauere es 
sehr, dass wir nun wegen des Corona-Virus nicht nach Italien fahren können. (Ioannis Lesjak)  
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Arbeiten im Ausland - das Auslandsbetriebs- 

praktikum in der EF 
 

Zunehmend nutzen Schüler*innen der Einführungsphase (EF) die interessante Möglichkeit, ihr zwei-
wöchiges Betriebspraktikum im Ausland zu absolvieren. Als Europaschule und im Hinblick auf eine 
immer enger zusammenwachsende Welt wollen wir unseren Schüler*innen Einblicke in die internatio-
nale Arbeitswelt ermöglichen. Die Schule kann jedes Jahr einige Praktikumsplätze anbieten (z.B. in 
einem Kindergarten in England). Zudem ist es auch möglich, selbstständig Praktikumsplätze im Ausland 
mit Hilfe von privaten Kontakten zu finden. Durch die Förderung der Klaus-Höchstetter-Stiftung kön-
nen alle Schüler*innen finanziell bei ihrem Auslandspraktikum unterstützt werden. Auch in diesem 
Schuljahr absolvierten wieder Schüler*innen ihr Betriebspraktikum im Ausland. Im Folgenden schildern 
sie ihre Eindrücke.  
 

Mein Auslandspraktikum in Polen … 
Im Rahmen des Betriebspraktikums in der EF habe ich 
die Chance genutzt, ein Auslandspraktikum zu ma-
chen, und habe mich erfolgreich für eine Praktikums-
stelle bei einem Übersetzungsbüro in Poznań, Polen, 
beworben. Damit habe ich, soweit ich es jetzt beurtei-
len kann, meinen Traumjob gefunden.  
Meine Arbeitskollegen in dem Übersetzungsbüro ha-
ben mich sehr gut unterstützt und mich sehr motiviert. 
Die Übersetzerin, die mich begleitet hat, war sehr nett 
und offen und auch wenn ich mal Fehler bei der Über-
setzung gemacht habe, hatte sie dafür Verständnis. 
Jeden Tag durfte ich sehr tiefe Einblicke in den Beruf 
haben, da ich auch viel selber machen und ausprobie-
ren, aber auch den Profis zuschauen durfte. Ich habe 
Dokumente übersetzt und konnte sie dann mit den 
Übersetzungen der Übersetzer vergleichen.  
Die Tatsache, dass mein Praktikum im Ausland stattge-
funden hat, hat mir viel bedeutet: Ich konnte meine 
volle Aufmerksamkeit auf den Beruf lenken und es gab  

dabei noch viele besondere Begegnungen. 
Durch mein Praktikum habe ich auch ein 
neues Talent in mir entdeckt, nämlich die 
Übersetzung von Werbung (kreative Über-
setzung, Transcreation) 
Das Praktikum im Ausland war manchmal 
etwas schwieriger als ich es erwartet hatte, 
aber es hat sich sehr gelohnt. Es hat mei-
nen Horizont erweitert und mir insgesamt 
sehr viel Spaß gemacht. Vielen Dank für die 
Gelegenheit, dass dies am GSG möglich ist, 
und vielen Dank für die Förderung durch 
die Klaus-Höchstetter-Stiftung.  

 
Maria Lesniowska 
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… in Schottland  
 
Ich habe mein Auslandspraktikum bei PDG Aviation in Inverness, Schottland, absolviert. In den zwei 
Wochen meines Praktikums war ich in jeder Abteilung des Unternehmens und konnte somit einen 
breitgefächerten Eindruck von der Firma, dem Arbeitsleben und der schottischen Kultur  gewinnen.  
Es war sehr interessant zu sehen, wie sich z.B. ein Auftrag entwickelt. Erst wurden die Kundenaufträge 
aufgenommen und geprüft, ob zu diesem Zeitpunkt die entsprechenden Mittel, wie die Helikopter, als 
auch beispielsweise Piloten zur Verfügung stehen. Wenn die Grundlagen des Auftrags überprüft und 
berechnet sind, werden diese an die nächste Abteilung weitergeleitet, die die verschiedenen Ingenieu-
re und Piloten auf die Helikopter aufgeteilt haben. Dieser Job war besonders stressig, da sich dort 
durchgehend alles verschoben hat, weil immer versucht wurde, die Helikopter so effizient wie möglich 
einzusetzen. Wenn dies geschafft ist, dann erhält der Pilot 
am Abend vor dem Job den Bericht und die Informatio-
nen, was er am Folgetag zu tun hat. Das ist dann entweder 
ein Personen- oder ein Materialtransport oder der Auf-
trag, Filmaufnahmen zu machen. Ich durfte bei einem 
Materialtransport mitfliegen, bei dem wir acht Stunden 
lang Teile für Strommäste von einem zum anderen Punkt 
transportiert haben. 
Außerdem habe ich auch einen ganzen Tag bei den Inge-
nieuren verbracht. Dieser Job hat mir auch am besten 
gefallen und ich kann mir gut vorstellen, nach der Schule 
Ingenieurswesen zu studieren, weil ich es interessant 
fand, sich aktiv mit Helikoptern zu beschäftigen und an 
ihnen zu arbeiten. An dem Tag haben wir haben über-

prüft, ob ein Helikopter noch voll funk-
tionstüchtig war oder ob es irgendwel-
che Mangelerscheinungen gab. Diese 
Überprüfung findet standardmäßig alle 
50 Flugstunden statt, was auch sehr 
wichtig ist, da die Helikopter teilweise 
40 Jahre alt sind. Jedoch gab es keine 
Mängel und somit wurde der Helikop-
ter am nächsten Tag direkt wieder in 

Betrieb genommen. Das ist jedoch nicht immer so. Teilweise stehen die Helikopter mehrere Wochen 
im Hangar, da auf die entsprechenden Ersatzteile gewartet werden muss.  
Das Praktikum hat mir große Freude bereitet und es war eine sehr spannende Erfahrung, sich nur auf 
Englisch verständigen zu können. Rückblickend bin ich sehr froh, ein Auslandspraktikum gemacht zu 
haben, und ich würde es immer wieder tun, falls ich die Möglichkeit dazu hätte. Ich bedanke mich bei 
der Klaus-Höchstetter-Stiftung für die Förderung.  
 

Jason Halbekann 
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… und im Kindergarten in England 

 
Wir haben unser Betriebspraktikum in der 
LETTERBOX Day Nursery in Walton, England, 
absolviert. Dies war eine tolle Erfahrung für 
uns. Wir haben den Beruf der Erzieherin in der 
Praxis kennen gelernt und unsere Englisch-
kenntnisse verbessert und sind vielen Leuten 
begegnet. Die Arbeit mit den Kindern hat uns 
großen Spaß gemacht. 
 

Während des Aufenthalts wohnten wir bei einer 
Engländerin und wurden von ihr versorgt. In unse-
rer Freizeit konnten wir den Strand in Walton ge-
nießen und die englische Kultur kennen lernen. 
Außerdem hatten wir die 
Möglichkeit, ein Wo-
chenende in London zu 
verbringen und die Se-
henswürdigkeiten dort zu 
besichtigen.  
Der Auslandsaufenthalt 
hat uns sehr gefallen, wir 
haben viele Erfahrungen 
gesammelt und würden 
es immer wieder ma-
chen.  Vielen Dank an die 
Klaus-Höchstetter-Stiftung für diese Möglichkeit 
und die finanzielle Unterstützung! 

 
 

Elisa Leinweber & Luisa Koch  
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Anisa Akbaba gewinnt  

Vorlesewettbewerb Englisch  
 

Am Freitag, dem 7.2.2020, fand an der Bettine-von-Arnim-Gesamtschule in Langenfeld das Finale des 
1. Vorlesewettbewerbs Englisch der Jahrgangsstufen 7 statt. Anisa hatte sich am GSG als Schulsiegerin 
für das Finale qualifiziert, in dem dann die Schulsieger*innen von sechs verschiedenen Europaschulen 
aus der Region aufeinandertrafen. Alle Finalisten durften eine Freundin oder einen Freund als Unter-
stützung zum Finale mitbringen, Anisa hatte ihre Freundin Jessica ausgewählt.  
Die Jury bestand aus zwei Englisch-Lehrerinnen des Netzwerkes und ausgewählten Schüler*innen der 
beiden Berufskollegs. In der Endrunde lasen die Finalisten zuerst eine bekannte Passage aus einer 
Schullektüre vor sowie eine unbekannte Textstelle aus der englischen Ausgabe von Harry Potter. Die 
Anwesenden waren sich über die sehr hohe Qualität der Beiträge einig und die Jury hatte die schwieri-
ge Aufgabe, aus den sechs Kandidat*innen eine Reihenfolge zu erstellen. Wir freuen uns sehr, Anisa 
zum ersten Platz gratulieren zu können! Dafür erhielt sie einen Büchergutschein im Wert von 25 €. 

 
Zum Netzwerk Rheinisch-Bergische Europaschulen gehören folgende zertifizierte Europaschulen:  Be-
rufskolleg Barmen, Berufskolleg Hilden, Bettine-von Arnim-Gesamtschule Langenfeld/Hilden, Carl-
Fuhlrott-Gymnasium Wuppertal, Gymnasium am Kothen Wuppertal, Gymnasium Schwertstraße Solin-
gen, Geschwister-Scholl-Gymnasium Velbert, Städtisches Gymnasium Haan. 
Die im Netzwerk Rheinisch-Bergische-Europaschulen engagierten Lehrer*innen waren sich mit den 
Finalisten und der Jury einig, dass dieser Wettbewerb ein voller Erfolg war und in den kommenden 
Schuljahren regelmäßig wiederholt und vielleicht auch auf andere Sprachen, wie z.B. Französisch, er-
weitert werden soll.  

Jutta Vondung 
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Einblick in den Berufsalltag –  

Berufsbildgespräche für die Q1 
 
Wir Eltern der damaligen Schulpflegschaft haben den Berufsbildtag gemeinsam mit dem Kollegium und 
der Schulleitung ins Leben gerufen. 
Seit G8 fällt es den Schüler*innen immer schwerer, sich für einen Beruf zu entscheiden und überhaupt 
an konkrete Informationen zu kommen. 

Sicherlich bietet das Internet mehr als genug Antworten, aber die Berufswahl ist emotional besetzt 
und das Gefühl spielt ebenso eine Rolle wie der Erwartungsdruck der Außenwelt. 
In den Gesprächen als Vertreterin für den Bereich Soziales, Berufe im Gesundheitswesen sowie Psy-
chologie konnte ich häufig feststellen, dass einige Schüler*innen immer das konkrete Beispiel brau-
chen, um das Berufsfeld besser erfassen zu können. Auch dieses Jahr, mit der aktuellen Q1, habe ich 
sehr offene Gespräche mit sehr interessierten Schüler*innen führen dürfen. 
An die Eltern kann ich 
nur appellieren, ihre Kin-
der über Praktika, Ferien-
jobs und Kennlerntage 
mitzunehmen und zu 
motivieren, sich früh zu 
interessieren. 
Wenn Freunde oder Be-
kannte in interessanten 
Berufen arbeiten, ist ein 
Blick hinter die Kulissen 
für Schüler*innen immer 
spannend und informa-
tiv! 
 
Wenn auch Sie als Elternteil einmal Ihren Beruf an diesem Berufsbildungstag vorstellen möchten, 
wenden Sie sich jederzeit an Herrn Leonhardt leonhardt@gsgvelbert.de oder Frau Seim. 
seim@gsgvelbert.de. 
 

Angela Möller 
 

 
 
 

mailto:leonhardt@gsgvelbert.de
mailto:seim@gsgvelbert.de
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Rückmeldungen zu den Berufsbildgesprächen 

von Schülerseite: 
 
 
Hauptsächlich ging es in den Berufsbildgesprächen über den Alltag im Job, darum, wie die Ausbildung 
im jeweiligen Betrieb oder im Studium abläuft und welche Aufgaben der Beruf mit sich bringt. (Julian 
Powilleit) 
 
Wir haben erklärt bekommen, welche Vorteile und Nachteile eine Ausbildung oder ein Studium haben, 
und was man hinterher davon hat. Uns wurde erzählt, wie ein duales Studium abläuft. Dieser Tag hat 
vielen sehr geholfen, da man sich durch die Gegenüberstellung von Vor- und Nachteilen, besser vor-
stellen kann, ob man in einen Beruf hineinpasst oder nicht und ob für einen selbst eher ein Studium 
oder eine Ausbildung in Frage kommt. (Cindy Kullinat) 
 
Die Gespräche gaben uns eine noch bessere Übersicht, über Berufe, die wir noch gar nicht kannten. 
Wir hatten auch ein Gespräch mit einer Studentin, die uns viel über das Leben als Studierende und den 
Alltag an der Uni erzählen konnte. (Laura Bilobrk) 
 
Durch die persönliche Atmosphäre in den Kleingruppen war es möglich, Antworten auf individuelle 
Fragen zu bekommen. Mir persönlich hat dieser Modus besonders gut gefallen, da es genügend Frei-
räume für die Gespräche gab. (Emilia Lagos) 
 
Der Lebenslauf des Mediziners war sehr interessant. Er konnte uns viel zum Medizintest erzählen, von 
dem Durchhaltevermögen, das man braucht, und dem Lernaufwand während des Studiums. (Fiona 
Linnhoff). 
 
Am interessantesten fand ich ein Gespräch mit einer Repräsentantin der Stadt Velbert. Sie erzählte 
etwas über die verschiedensten Berufsrichtungen, die man bei der Stadt Velbert einschlagen kann, und 
hat viele Fragen beantworten können (Felix Haufe).  
 
Meiner Meinung nach war es vor allem für diejenigen hilfreich, die wirklich nicht wissen, was sie wer-
den wollen. (Patrick Skczyrba) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 23 

Viel Spaß bei den Sport- und Spielenachmittagen  
 
Wie in jedem Jahr fanden auch in diesem Schuljahr die Sport- und Spieletage der Stufen 5 bis 9 statt. 
Am 22.01 und 23.01 traten die Klassen der jeweiligen Stufen in verschiedenen Sportarten gegeneinan-
der an. Die Schüler*innen der Stufe 5 maßen sich in den Disziplinen Basketball, Hockey und Fußball. 
Hierbei mussten zwei Teams in einer bestimmten Zeit so viele Punkte wie möglich für ihre Klasse 

sammeln, während das dritte Team versuchte, einen Parcours möglichst schnell zu durchlaufen. Den 
ersten Platz bei diesem Wettkampf belegte die 5b, knapp gefolgt von der 5c und schließlich die 5a.  
Die Sechstklässler traten im Basketball gegeneinander an. Allerdings wurden die Klassen nicht nur in 
kleine Teams unterteilt, sondern auch in Jungen- und Mädchenmannschaften, sodass sich am Ende im 
Finale ein Mädchenteam aus der 6b und eines aus der 6c und ein Jungenteam der Klassen 6a und 6c 
gegenüberstanden. Bei den Mädchen gewann das Team der 6b knapp. Bei den Jungen dauerte es nach 
einem Unentschieden im Finale und anschließendem Shootout ein bisschen, bis ein Gewinner fest-
stand. Nach einigen Freiwürfen konnte das Jungenteam der Klasse 6a jedoch das Spiel für sich ent-
scheiden.  

Ein Mattenballturnier wurde für die siebten Klassen veranstaltet, bei welchem allerdings kein Finale 
stattfand, sondern die Punkte aus den Spielen der jeweiligen Klassen zusammengerechnet wurden, um 
den Gewinner zu ermitteln. Trotz guter Leistungen aller Klassen konnte  das Team der 7b den ersten 
Platz ergattern. Mit drei Punkten dahinter folgte die Klasse 7a und den dritten Platz belegte die 7c.      
 Für die Schüler*innen der Stufe 8 stand Fußball auf dem Programm. Die Jungen- und Mädchenteams 
der jeweiligen Klassen spielten untereinander jeweils gegen die anderen Klassen und nach vier Spielen 
für jedes Team stand ein Gewinner fest. Knapp gewann die Klasse 8a, den zweiten Platz belegte die 8b 
und die 8c wurde Dritter. 
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Die Schüler*innen der Klassen 9 traten im Volleyball gegeneinander an. Zwei gemischte Teams mit 
jeweils sechs Feldspieler*innen repräsentierten ihre Klasse bei diesem Turnier. Nach mehreren span-
nenden Spielen konnte ein Gewinner*innen ermittelt werden. Trotz sehr guter Leistungen aller Klas-
sen belegte die Klasse 9c den ersten Platz, gefolgt von den Klassen 9b und 9a. Zurückblickend kann 
man allen Klassen zu ihren Leistungen gratulieren und ihnen für das nächste Jahr viel Erfolg wünschen. 
 

 
Mika Hattingen & Kira Wosimski  
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Verschönerungs-AG gestaltet den Fahrradkeller 

 
An unserer Schule gibt es schon seit einiger Zeit eine Verschönerungs-AG, die sich zum Ziel gesetzt hat, 
unseren Schulraum so zu gestalten, dass der Wohlfühlfaktor für alle Beteiligten steigt. Dafür haben oft 
schon kleinere Maßnahmen einen spürbaren Effekt, bisweilen lassen sich aber auch größere Projekte 
realisieren. Zu den wichtigsten und auffälligsten Veränderungen gehört die Neugestaltung des Fahr-
radkellers, der inzwischen gerne von den Schüler*innen genutzt wird, gerade auch, wenn die Jahres-
zeit und das Wetter wieder dazu einladen, mit dem Fahrrad oder Roller zur Schule zu kommen. Über 
den Fahrradkeller und weitere Projekte der Verschönerungs-AG berichtet Kira Wosimski aus unserer 
Schülerzeitungs-AG:             
Die Inspiration für dieses ca. sechs- bis achtwöchige Projekt kam laut Frau Kopp, der Leiterin der AG, 
von unserem Hausmeister, Herrn Hövelmann, welcher zuvor neue Fahrradständer im Fahrradkeller 
angebracht hat. Hinter den Motiven an den Wänden, welche alle Ideen der Schüler*innen sind, steht 
teilweise eine Bedeutung. So steht die Rose für die Geschwister Scholl und sowohl die Fahnen ver-

schiedener  Länder, als auch das Herz mit der europäischen Flagge darin stehen für unsere Auszeich-
nung als Europaschule. Der Fahrradkeller ist nicht das einzige Projekt der AG, so ist diese im Moment 
dabei, Tafelfolien an alle Türen der Klassenräume anzubringen und die Räume zu streichen. Ein bereits 
fertiggestelltes Projekt sind die Holzplatten mit einem Nagel-Woll-Schriftzug in unseren Schulfarben 
Türkis und Grau, die zur Beschriftung von Räumen wie dem Lehrerzimmer, dem Sekretariat, dem 

Hausmeisterbüro, etc. 
genutzt werden. Aber es 
gibt auch Ideen, die auf-
grund mehrerer Proble-
me - zu hohe Kosten und 
Auflagen - nicht umge-
setzt werden konnten, 
beispielsweise Sitzmög-
lichkeiten innen und 
außen, durch Upcycling 
von alten Autoreifen, 
Sitzsäcke zum Ausleihen, 
wie beim Bällewagen,  in 
Zusammenarbeit  mit der 
Näh-AG oder die Gestal-

tung der Toilettenräume  mit mehreren Spiegeln und  Stoffhandtüchern. Um auch die Meinung der 
Schüler*innen einzubeziehen, wird in Zukunft eine Umfragegestartet, bei der alle Schüler*innen Vor-

schläge zur Verschönerung unserer Schule abgeben können. 

 
Kira Wosimski 
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Aktionen der SV - 5er und 6er feiern Karneval 

 
An Weiberfastnacht war es soweit: Im 3. Block gab es eine Kar-
nevalsparty für die Klassen 5 und 6, organisiert von der SV. Die 
Aula war bunt dekoriert und es ertönte Karnevalsmusik. Auf 
dem Programm standen zunächst Spiele, erst das Tanzen auf 
einer Zeitung, die immer weiter zusammengefaltet wurde. Das 
Paar, das auch auf kleinstem Raum noch tanzen konnte ohne 
überzutreten, gewann. Es traten jeweils drei Paare aus den Klas-
sen  5 und 6 gegeneinander an. Daran anschließend musste eine 
Staffel aus jeder Klasse zehn Luftballons aufblasen. Los ging es: 
der Erste rannte Richtung Bühne, blies den Ballon auf, dann 
noch schnell zusammenbinden und zurücklaufen, den anderen 
abklatschen und dann war der Nächste an der Reihe. Den Schü-
ler*innen machte es sichtlich Spaß. Weder das Laufen noch das 
Aufblasen der Ballons brachte sie aus der Puste. Danach war 
Tanzen angesagt. Beim Macarena-Tanz konnten alle mitmachen.  

 
Zum Abschluss wurde das 
schönste und originellste 
Kostüm prämiert. Sieben 
Schüler*innen  hatten die 
Vorauswahl der SV überstan-
den: unter ihnen ein Text-
marker, eine Wölfin und ein 
Clown. Es gewann das „Haus 
des Geldes“ vor dem farben-
frohen Clown.  
Sie waren mit tosendem Ap-
plaus von ihren Mitschü-
ler*innen gewählt worden. 
Danke der SV für die schöne Idee und ihren Einsatz! 

 
Daniela Tschorn 
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Einladung zum Kabarett 
 
Die Schüler*innen unserer Kabarettgruppe „Die Sense“ freuen sich auf viele am Zeitgeschehen interes-
sierte Besucher*innen der Kabarettabende an unserer Schule und lädt alle Schüler*innen, Eltern, das 
Kollegium und alle Interessierten sehr herzlich ein:  

 

 

 

 


